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Problemstellung

• Kollisionen von Vögeln mit Windenergieanlagen
werden oft als gravierendes Problem für den
Naturschutz angesehen

• Artenschutzrechtliche Konflikte können ein
wesentliches Hindernis bei der Genehmigung
von Windenergieplanungen sein

• Betreiber benötigen Planungssicherheit

Dieser Komplex erfordert nachvollziehbare und
belastbare Kollisionsopferzahlen für begründete
Auswirkungsprognosen.
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Problemstellung

Wie kann die Anzahl kollidierter Vögel geschätzt werden?
Wie sind die Auswirkungen zusätzlicher Mortalität (WEA) zu bewerten?

Anzahl WEA in D:
25.000

Errichtet überwiegend in den
letzten 20 Jahren

Kollisionszeitraum:
365 Tage/Jahr

Totfundsuche, zu bestimmen:

Auffindrate (search efficiency)
Abtragrate (carcass removal)
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Bausteine von PROGRESS – hier Ermittlung Kollisionsraten

1. Kollisionsopfersuche und experimentelle Bestimmung von Korrekturfaktoren.

2. Schätzung der Anzahl von Kollisionsopfern, Übertragbarkeit.

4. Verhaltensbeobachtungen in Windparks.

5. Validierung des BAND-Modells.

3. Prognosen der Bestandsentwicklungen von Zielarten unter Berücksichtigung der
zusätzlichen Mortalität (Windenergieanlagen).

7. Planungsbezogene Konsequenzen für die Prognose und Bewertung des
Kollisionsrisikos.

6. Modellierung der Effekte von Habitatfaktoren für das Kollisionsrisiko
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Kollisionsopfersuche: Anzahl und Lage der untersuchten Windparks

46 Windparks bzw. 55 Windpark-Saisons

Untersuchungsraum:
Norddeutsches Tiefland (Norden),
keine Waldstandorte

Untersuchungszeitraum:
Frühjahr 2012 bis Frühjahr 2014
(fünf Feldsaisons in 2,5 Jahren),
55 Windpark-Saisons.

Feldsaison:
12 Termine 1x pro Woche,
Frühjahr: Mais und Grünland
Herbst: Getreide

Untersuchungsansatz:
Linientransekt-Suche

Aufzeichnung der Suchstrecke
(7.671 km Gesamtstrecke)

Im Untersuchungsraum befinden sich 12.841 WEA (2014)
Das sind ca. 50 % der deutschen WEA. Repräsentativ?
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Ziel: Ermittlung / Schätzung der Anzahl kollidierter Vögel
unter Berücksichtigung der ermittelten Korrekturfaktoren

Die Anzahl der gefundenen Kollisionsopfer ist der Rohdatensatz!

Nicht jedes Kollisionsopfer wird gefunden, da:

=> die Flächen nicht vollständig abgesucht werden (Transektdesign),

=> Vögel übersehen werden, auch in Abhängigkeit der Vegetationsklasse
(Experimente zur Sucheffizienz),

=> Vögel verschwinden, bevor sie gefunden werden (Aasfresser und andere)
(Experimente zur Verbleibrate),

Kollisionsopfersuche: Notwendigkeit von Korrekturfaktoren
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Kollisionsopfersuche: Ausschluss von Funden / Streckenaufwand

Ausschluss von Funden (Mehrfachausschlüsse möglich)

- Funde insgesamt 291

- Funde außerhalb des Suchkreises 42

- Funde des ersten von zwölf Untersuchungstagen
bzw. stark verweste/mumifizierte Individuen 87

- Zufällige Funde ohne Transektaufwand 22

- Funde gewertet 158

Gesamtstrecke vs. standardisierte Strecke

Funde Strecke Fundrate

[n] [km] [km/ Fund]

insgesamt zurückgelegte Strecke 291 7.671 26

standardisierte Transektsuche 158 5.780 37
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Kollisionsopfersuche: Suchaufwand vs. Auffälligkeit

unauffällige Vögel -
Abdeckung gering

auffällige Vögel -
Abdeckung hoch

Visualisierung:
empirische Detektierbarkeit für auffällige Vögel groß, für unauffällige Vögel klein
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Kollisionsopfersuche: Suchaufwand vs. Auffälligkeit

Von der Suchlinie zur abgesuchten Fläche:
Abdeckung innen hoch, außen geringer; Berücksichtigung bei carcass

Jeder Fund erhält
eine individuelle

Fund-Charakteristik
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gelbe Linien = Suchstrecke eines Tages,

braune Streifen = 10 m Puffer der Suchstrecke,

hellgrüne Kontur = Ackergrenzen mit Vegetationsklasse des Tages,

rote Ringe = Distanzringe (r = 20, 40, 60, 80 und 100 m)



Kollisionsopfersuche: Finden unauffälliger Vögel

Wer findet die Feldlerche?
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Kollisionsopfersuche: Finden unauffälliger Vögel

… wer sehr gute Augen hat!
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offensichtlich kollidierter
Goldregenpfeifer

kollidierte oder erbeutete
Lachmöwe?

Kollisionsopfersuche: Bestimmung der wahrscheinlichen Todesursache?

Alle Funde im Suchkreis (r = Anlagenhöhe) wurden als Kollisionsopfer gewertet
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Erschlagen oder erbeutet?



Kollisionsopfersuche: Detektierbarkeit abhängig von der Vegetation

Vegetations-Kategorie Funde
1 – unbewachsener Boden 123
2 - 83
3 – niedrige bis mittelhohe Saat o. ä. 66
4 12
5 – hohe Vegetation 4
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Schlechte Bedingungen wurden vermieden



Kollisionsopfersuche: jahreszeitliche Abdeckung

Suchaufwand
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Schlechte Bedingungen wurden vermieden



PROGRESS: Zwischenfazit

Ziel war es, mit standardisierten Methoden, vertretbarem Aufwand und
nachvollziehbaren Verfahren die Anzahl von Kollisionsopfer zu schätzen.

Bestimmung von Korrekturfaktoren erforderlich:
• Suchaufwand (abgesuchte Fläche) hat den größten Einfluss
• Individuelle Fund-Charakteristika je Fund

z. B. Verbleiberate, Detektierbarkeit (abhängig von Vegetation)
• Sucher-Effekt hat geringen Einfluss

Die Berechnung (Modellierung ) der Schätzzahlen ist standardisiert, aber mit hohem
Aufwand verbunden.

Ergebnisse beziehen sich auf die untersuchten Windparks und Zeiträume.

© Kai Gauger© Thomas Johannsen
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Kollisionsopfersuche: Häufigkeit und Verteilung der Funde

• 46 Windparks

• unterschiedliche
Totfundzahlen

• einige Küsten-
Windparks:
viele Totfunde

• einige Windparks:
keine Totfunde.

Funde
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Kollisionsopfersuche: Gefundene Arten und Häufigkeiten

Vögel, die auf Windparkflächen Nahrung suchen / rasten dominieren diese Fundliste

Arten (Singvögel) des nächtlichen Breitfrontenzuges sind wenig betroffen

Greifvögel
14%

Enten
16%

Gänse
2%

Watvögel
10%

Möwen
15%

sonst.
Nichtsingvögel

21%

Singvögel
22% © Kai Gauger

Überblick Arten
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Kollisionsopfersuche: Dürr-Liste vs. PROGRESS-Liste
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Hochrechnung: Kollisionsopferschätzung

Schätzung der Kollisionsopfer nach Anwendung der Korrekturfaktoren:

von der Fundzahl zur Schätzzahl (12 Wochen)
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Vogelart Funde Geschätzte Kollisionszahl (range)

Feldlerche 9 291 (154 – 554)

Star 9 185 (88 – 324)

Stockente 22 116 (72 – 180)

Möwen 15 102 (60 – 158)

Ringeltaube 14 101 (58 – 157)

Limikolen 16 99 (54 – 167)

Mäusebussard 12 76 (42 – 124)

Kiebitz 9 70 (34 – 122)

Goldregenpfeifer 5 24 (13 – 70)

Rotmilan 3 26 (7 – 61)

Turmfalke 3 25 (7 – 54)



Kollisionsopfersuche: Beobachtungen vs. Kollisionsopfer-Funde

Ergebnisse Flugaktivitäts-Untersuchungen Schätzzahlen (PROGRESS)
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Hochrechnung: Extrapolation auf Norddeutschland und Jahr

Relative Unsicherheit der Schätzung der
Anzahl Kollisionsopfer in Abhängigkeit von der
Anzahl gefundener Kollisionsopfer.

Mäusebussard

Rotmilan

Schlüsselarten bzw. Vogelarten zum Weiterrechnen

Hochrechnung der Kollisionen im Projekt-
gebiet auf Norddeutschland und Jahr
nur für 5 Arten-(gruppen) möglich:

• Mäusebussard
• Stockente
• Ringeltaube
• Artengruppe Möwen
• Artengruppe Watvögel
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Hochrechnung: Extrapolation auf Projektgebiet
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Minimum Median Maximum Hochrechnung des

2,5% 50% 97,5% Medians auf ein Jahr

Stockente 1.542 2.733 5.572 12.920

Möwen 1.408 2.584 4.786 12.215

Ringeltaube 1.343 2.393 4.122 11.312

Mäusebussard 915 1.815 3.627 8.580

Watvögel 473 984 3.115 4.652

Art

Extrapolation
- von untersuchten Zeitraum (11 Wochen) auf ein Jahr

- von der untersuchten Anzahl WEA auf WEA des Projektgebietes
(12.841 WEA in NI, SH, MV und BB)



PROGRESS - Schlussfolgerungen

• Erstmalige, großmaßstäbliche Bestimmung der Kollisionsraten von
Vögeln an Windenergieanlagen

• Die Windenergienutzung führt derzeit bei dem Großteil der häufigen
Vogelarten zu geringen Kollisionsraten (< 10 Ind./WEA/Jahr), die nicht
bestandswirksam sind

• Erhöhtes Kollisionsrisiko bei Greifvögeln - Auswirkungen auf die
Bestände sind möglich

• Für seltene Arten erlaubt der begrenzte Datensatz keine belastbaren
Aussagen

• Aussagen sind spezifisch für das norddeutsche Tiefland
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

PROGRESS

www.bioconsult-sh.de/de/projekte/progress/
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